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(54) Feuchtwerk für eine Druckmaschine

(57) Die Erfindung betrifft ein Feuchtwerk für eine
Druckmaschine, insbesondere Offset-Feuchtwerk, mit
einer Feucht-Auftragwalze und mit einer Feucht-Auf-
nahmewalze, welche der Feucht-Auftragwalze, die mit
einem Plattenzylinder wirkmäßig verbundenen ist, di-
rekt oder indirekt zugeordnet ist und mit einem entlang
der Feucht-Aufnahmewalze verlaufenden Muldenele-
ment.

Aufgabe ist die Zuführung von Feuchtmittel mit
möglichst großem Feuchtmittelumsatz, Verwendung ei-
nes minimierten Feuchtmittelreservoirs bei möglichst
großer Kontaktfläche der Feucht-Aufnahmewalze und
Arbeiten mit Feuchtmittelüberschuss.

Diese Aufgabe wird gelöst mit einem Feuchtwerk
der eingangs genannten Art, bei dem die Mulde des an
der Feucht-Aufnahmewalze (3) verlaufenden Mulden-
elements (5) komplementär zu der Feucht-Aufnahme-
walze (3) geformt ist, diese in einem bestimmten Um-
fangsbereich umgreift und zwischen sich und der
Feucht-Aufnahmewalze (3) einen Spalt (8) ausbildet,
wobei das Muldenelement (5) in seinem Muldengrund
eine Feuchtmittel-Zufuhrleitung (7) aufweist, und bei der
ein wannenförmiger Feuchtmittel-Auffangbehälter (9)
ausgebildet ist, der sich zum Aufnehmen und Abführen
des permanent über den Rand des Muldenelements (5)
austretenden Feuchtmittels unterhalb des Muldenele-
ments (5) über dessen gesamte Länge erstreckt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Feuchtwerk für eine
Druckmaschine, insbesondere Offset-Feuchtwerk, mit
einer Feucht-Auftragwalze und mit einer Feucht-Auf-
nahmewalze, welche der Feucht-Auftragwalze, die mit
einem Plattenzylinder wirkmäßig verbunden ist, direkt
oder indirekt zugeordnet ist und mit einem entlang der
Feucht-Aufnahmewalze verlaufenden Muldenelement.
[0002] Feuchtwerke für Druckmaschinen sind in ver-
schiedenen Ausführungen bekannt. So finden bei-
spielsweise Filmfeuchtwerke Anwendung, bei denen
die Feucht-Aufnahmewalze (die so genannte Tauchwal-
ze) in eine Wanne eintaucht, das Feuchtmittel aufnimmt
und direkt oder indirekt an die Feucht-Auftragwalze, die
ihrerseits mit dem Plattenzylinder in Wirkverbindung
steht, überträgt. Damit die Feuchtmittelzufuhr ord-
nungsgemäß erfolgen kann, ist es notwendig, die Wan-
ne mit einem relativ großen Volumen an Feuchtmittel zu
befüllen. Um z.B. ein Überlaufen der Wanne zu vermei-
den, darf der Zulauf an frischem/regeneriertem Feucht-
mittel nur langsam erfolgen, so dass der Austausch des
Feuchtmittels insgesamt sehr lange dauert. Nachteilig
bei diesen Verfahren ist insbesondere auch, dass Ver-
schmutzungen, die aus Farbpartikeln und/oder Schmie-
re und/oder Papierstaub bestehen, welche von der
Druckplatte des Plattenzylinders (an dem eine Farbs-
paltung erfolgt) über die Feucht-Auftragwalze auf die
Feucht-Aufnahmewalze übertragen und in das Feucht-
mittel geführt/eingespeist werden. Diese Verunreinigun-
gen haben zur Folge, dass sie, ausgehend von dem
Feuchtmittel, wieder in den Druckprozess eingeführt
werden können oder auch zu Verstopfungen der Wan-
nenableitung führen können.
[0003] Neben diesen Tauchwalzen-Feuchtwerken
sind auch Sprühfeuchtwerke bekannt. So ist beispiels-
weise aus der DE 196 16 198 A1 eine Anordnung be-
kannt mit einer Feucht-Auftragwalze, mit einer Feucht-
Aufnahmewalze, mit einer sich über die Länge dersel-
ben erstreckenden Feuchtmittel-Zufuhrleitung, die ih-
rerseits Öffnungen zum Austreten des Feuchtmittels
aus dieser und damit zum Bilden eines Wasservorhangs
aufweist, der auf die Feucht-Aufnahmewalze aufgetra-
gen wird. Ferner ist die Anordnung mit einer Auffang-
wanne ausgebildet, in die das überschüssige, von der
Feucht-Aufnahmewalze abtropfende Feuchtmittel hin-
ein laufen kann.
[0004] Nachteilig bei dieser Anordnung ist insbeson-
dere, dass die beim Feuchtmittel-Auftrag am Farbe füh-
renden Plattenzylinder auftretenden Farb-Spaltvorgän-
ge zu Ablagerungen der abgespalteten Farbpartikel auf
den Feuchtwerk-Walzen führen. Da das nur leicht ab-
tropfende Feuchtmittel/Wasser nicht alle diese Farbp-
artikel von der Feucht-Aufnahmewalze abführt/ abspült,
kann sich das aufgesprühte Feuchtmittel, das an der
Feucht-Aufnahmewalze haften bleibt, mit den auf der
Walze verbliebenen Farbpartikeln vermischen/anrei-
chern und damit nachfolgend auf den Plattenzylinder

gelangen. Somit können diese Farbpartikel zurück in
den Druckprozess gelangen, die bei zu hoher Anreiche-
rung im Feuchtmittel dazu führen, dass es keinen
gleichmäßigen druckformabhängigen Farbübertrag
mehr gibt.
[0005] Aus der EP 0 638 417 A ist ebenfalls ein
Feuchtwerk bekannt mit einer Feucht-Auftragwalze, mit
einer Feucht-Aufnahmewalze, mit einem unter dieser
angeordneten Feuchtmittel-Auffangbehälter sowie ei-
ner Feuchtmittel-Sprüheinrichtung, mittels der das
Feuchtmittel im Wesentlichen senkrecht bzw. radial auf
die Feucht-Aufnahmewalze aufgesprüht wird. Das Zu-
führen der Feuchtmittelmenge wird hierbei auf der Basis
der Wassermenge in einem (in seinen Abmessungen
möglichst minimal ausgebildeten) Wasserlachenbe-
reich ermittelt, welcher von einem Spalt gebildet wird,
der zwischen der Feucht-Aufnahmewalze und einer an-
grenzenden/ zugeordneten Profilbarre entsteht. In dem
Wasserlachenbereich wird das Befeuchtungswasser
durch Aufsprühen ständig erneuert. Auch bei dieser Lö-
sung kann nicht in ausreichendem Maße gewährleistet
werden, dass von der Feucht-Auftragwalze Rückstände
der abgespaltenen Farbpartikel an die Feucht-Aufnah-
mewalze übertragen werden und damit zurück in den
Druckprozess gelangen.
[0006] Ein weiter großer Nachteil dieser Anordnun-
gen besteht darin, dass die Feuchtmittel-Austrittsöff-
nungen der Sprühleisten leicht verstopfen und somit der
erforderliche Befeuchtungsprozess nicht gewährleistet
werden kann.
[0007] Ferner ist auch aus der EP 0 517 462 A ein
Feuchtwerk für Druckmaschinen bekannt, bei dem seit-
lich an der Feucht-Aufnahmewalze eine entlang dieser
verlaufende Schiene angeordnet ist mit einem gekurv-
ten Schienen-Bereich, dessen Radius im Wesentlichen
dem Radius der Feucht-Aufnahmewalze entspricht, und
an den sich ein weiterer, nach schräg oben in Drehrich-
tung der Aufnahmewalze gerichteter ebener Schienen-
Bereich anschließt, und diese Schienen-Bereiche (bzw.
Abschnitte) gemeinsam mit der Feucht-Aufnahmewalze
eine Rinne ausbilden, in der, während die Feucht-Auf-
nahmewalze mit einer vorbestimmten Geschwindigkeit
rotiert, Feuchtmittel geführt wird. Oberhalb der Feucht-
Aufnahmewalze ist eine weitere Walze wie z.B. eine
Feucht-Auftragwalze oder eine Feucht-Übertragungs-
walze bzw. eine Feucht-Dosierwalze angeordnet, wobei
die beiden aneinander angrenzenden Walzen zwischen
sich einen Dosierspalt ausbilden, durch den hindurch
das an der Walze anhaftende Feuchtmittel dosiert ge-
führt wird. Infolge Drehens der beiden aneinander an-
grenzenden Walzen mit unterschiedlichen Geschwin-
digkeiten bildet sich in bzw. vor dem Dosierspalt eine
Feuchtmittel-Flotte. Zwischen der Feucht-Auftragwalze
und der an dieser verlaufenden Schiene ist eine im
Querschnitt trichterförmige Rinne gebildet, in die das
Feuchtmittel gesteuert eingebracht wird. In Abhängig-
keit von der Füllstandsmenge des Feuchtmittels in der
Rinne wird eine ermittelte Menge an Feuchtmittel der
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Rinne zugeführt.
[0008] Die Abmessungen hinsichtlich Länge der
Schiene und der Breite des Spaltes zwischen der Schie-
ne und der Walze müssen jeweils in genau vorbestimm-
ter Relation zueinander stehen, damit einerseits das
Feuchtmittel nicht aus dem Spalt entweicht/abfließt und
andererseits der Spalt aber nicht verstopft. Ferner ge-
staltet sich als besonders nachteilig bei dieser Lösung,
dass eine aufwändige Messtechnik eingesetzt werden
muss, um die optimale Befeuchtung des Plattenzylin-
ders zu gewährleisten bzw. die optimale Menge an
Feuchtmittel dem Feuchtwerk zuführen zu können.
[0009] Eine Aufgabe der Erfindung besteht darin, ein
Feuchtwerk zu schaffen, bei dem die Zuführung von
Feuchtmittel für einen möglichst großen Feuchtmittel-
umsatz sorgt, bei dem bei minimiertem Feuchtmittelre-
servoir eine möglichst große Kontaktfläche der Feucht-
Aufnahmewalze mit dem Feuchtmittel umspült wird, und
bei dem mit Feuchtmittelüberschuss gearbeitet wird.
[0010] Diese Aufgabe wird gelöst mit einem Feucht-
werk der eingangs genannten Art, bei dem die Mulde
des an der Feucht-Aufnahmewalze verlaufenden Mul-
denelements komplementär zu der Feucht-Aufnahme-
walze geformt ist, diese in einem bestimmten Umfangs-
bereich umgreift und zwischen sich und der Feucht-Auf-
nahmewalze einen Spalt ausbildet, wobei das Mulden-
element in seinem Muldengrund eine Feuchtmittel-Zu-
fuhrleitung aufweist, und bei der ein wannenförmiger
Feuchtmittel-Auffangbehälter ausgebildet ist, der zum
Aufnehmen und Abführen des permanent über den
Rand des Muldenelements austretenden Feuchtmittels
unterhalb des Muldenelements angeordnet ist und sich
über dessen gesamte Länge erstreckt.
[0011] Bei dem erfindungsgemäßen Feuchtwerk
kann die Feucht-Aufnahmewalze entweder direkt mit
der Feucht-Auftragwalze in Wirkverbindung stehen
oder es können zwischen der Feucht-Aufnahmewalze
und der Feucht-Auftragwalze eine oder auch mehrere
Feuchtdosierwalzen oder Feuchtreibzylinder zwischen-
geordnet sein.
[0012] Vorzugsweise ist das Muldenelement an der
Unterseite der Feucht-Aufnahmewalze als koaxial zu
dieser verlaufende Schale ausgebildet. Zwischen der
Innenwand der Schale (die der Walze gegenüberliegt)
und der Außenseite der Feucht-Aufnahmewalze (äuße-
re Umfangsfläche) ist ein Spalt ausgebildet, dessen
Spaltbreite sich vorzugsweise etwa im Bereich zwi-
schen 0,5mm und 5,00 mm bewegt. Dieser relativ
schmale Spalt hat den entscheidenden Vorteil, dass die
Schale bei minimalem Feuchtmittelreservoir, dass
heißt, bei einem Füllstand des Muldenelements bis zur
Oberkante bzw. dem Überlaufen, nur relativ wenig
Feuchtmittel verwenden muss, wobei gleichzeitig die
Feucht-Aufnahmewalze vorzugsweise mit bis zu einem
Drittel ihrer gesamten Mantel- bzw. Umfangsfläche in
Feuchtmittel eintaucht.
[0013] Damit ist einerseits gewährleistet, dass mög-
lichst viel Umfangsfläche der Feucht-Aufnahmewalze

mit Feuchtmittel benetzt wird und andererseits jeweils
nur wenig Feuchtmittel in dem Muldenelement aufge-
nommen zu sein braucht.
[0014] Im Gegensatz zu den Feuchtwerken nach dem
Stand der Technik, bei denen die Feuchtmittel-Wannen
mit relativ viel Feuchtmittel gefüllt sein müssen, um die
so genannten Tauchwalzen mit ausreichend Feuchtmit-
tel benetzen zu können, kann das Feuchtwerk mit den
Merkmalen gemäß Anspruch 1 mit nur geringem Ver-
brauch an frischem Feuchtmittel auch effektiver arbei-
ten. Ferner ist die Spaltbreite auch so gewählt, dass die
von der Feucht-Aufnahmewalze abgespülten Farbpar-
tikel nicht in der Lage sind, diesen Spalt zu verstopfen,
wodurch ein nicht ausreichendes Befeuchten des Plat-
tenzylinders verhindert wird. Der hohe Feuchtmittelum-
satz mit geringem Reservoir ermöglicht eine gleichmä-
ßige Feuchtmitteltemperatur über die gesamte Walzen-
breite.
[0015] Die Schale oder das Muldenelement um-
schließt/umgreift die Feucht-Aufnahmewalze in einem
Bereich von etwa einem Drittel ihrer gesamten Um-
fangsfläche, wobei die Längsachsen der Feucht-Auf-
nahmewalze und des Muldenelements in einer gemein-
samen Ebene liegen. An der Unterseite des Muldenele-
ments, also im Muldengrund, ist wenigstens eine
Feuchtmittel-Zufuhrleitung ausgebildet, durch die hin-
durch das Feuchtmittel in das Muldenelement gelangt.
Es ist aber auch möglich, über die gesamte Länge des
Muldenelements und damit über die gesamte Länge der
Feucht-Aufnahmewalze verteilt, mehrere derartige
Feuchtmittel-Zufuhrleitungen vorzusehen, so dass die
Verteilung des Feuchtmittels innerhalb des Spaltes
gleichmäßiger und das Eintragen von Feuchtmittel in
das Muldenelement schneller erfolgt. Der Feuchtmittel-
eintrag in das Muldenteil erfolgt bei dieser Ausführungs-
form annähernd senkrecht durch z.B. vom Muldengrund
aus gesehen, senkrecht nach unten vom Muldenele-
ment abstehende Anschlussstutzen, an welche z.B. ei-
ne flexible Feuchtmittel-Zufuhrleitung angeschlossen
sein kann. Der Feuchtmittelumsatz ist bei dieser Vor-
richtung optimal gelöst. Alternativ können jedoch auch
eine oder mehrere Feuchtmittel-Zufuhrleitungen, das
heißt zumindest die Anschlussstutzen, seitlich in den
Muldengrund eingebunden sein.
[0016] Unterhalb der Feucht-Aufnahmewalze und
dem Muldenelement ist ein an sich bekannter Feucht-
mittel-Äuffangbehälter angeordnet, wie sie insbesonde-
re aus dem Bereich der Feuchtwerke mit Feuchtmittel-
Aufsprühvorrichtungen bekannt sind. Üblicherweise
wird mit derartigen Auffangbehältern das auf die
Feucht-Aufnahmewalze aufgesprühte und von dieser
wieder abtropfende Feuchtmittel aufgefangen. Der
Feucht-Auffangbehälter, der sich rinnen- oder wannen-
ähnlich wenigstens über die gesamte Länge der Feucht-
Auftragwalze erstreckt, ist im Querschnitt vorzugsweise
trapezförmig ausgebildet, wobei der breitere Abschnitt
des Auffangbehälters nach oben gerichtet ist, während
der schmalere Abschnitt nach unten von den Walzen
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weg ragt. Vorzugsweise umgreift der Feucht-Auffang-
behälter das Muldenelement und damit den unteren Be-
reich der Feucht-Auftragwalze. Alternativ kann der Auf-
fangbehälter jedoch auch eine wannenförmige, dreiek-
kige o.ä. Querschnittsform aufweisen. Am unteren Ab-
schnitt des Feuchtmittel-Auffangbehälters ist minde-
stens ein Ablauf vorgesehen, durch den hindurch das
aufgefangene Feuchtmittel abgeführt werden kann.
[0017] Vorzugsweise erstreckt sich der Auffangbehäl-
ter mit seiner großen Öffnung nach oben hin über den
oberen Rand des Muldenelementes hinaus, steht also
nach oben über diesen vor.
[0018] Da das Feuchtmittel während des Betriebes
der Druckmaschine mittels Druck permanent in das Mul-
denelement hineingedrückt bzw. gepumpt wird, und
zwar in einer Menge, die den momentanen Feuchtmit-
telbedarf bei weitem übersteigt, tritt dieser Feuchtmittel-
überschuss permanent über die Ränder des Muldenele-
mentes über und fließt/tropft in den unter diesem ange-
ordneten Feuchtmittel-Auffangbehälter.
[0019] Besonders vorteilhaft an diesem Feuchtwerk
ist, dass eine große Umfangsfläche, vorzugsweise we-
nigstens 1/3 der gesamten Mantelfläche, der Feucht-
Aufnahmewalze ständig in Kontakt mit Feuchtmittel
steht, dass der Feuchtmittelbedarf gering gehalten ist,
da der Spalt zwischen der Feucht-Aufnahmewalze und
dem Inneren der Mulde nur so groß wie nötig bemessen
ist und dass das Feuchtwerk trotzdem mit Feuchtmittel-
Überschuss gefahren werden kann, da, wie bereits ge-
schildert, der Raum für des Feuchtmittel relativ klein ist.
Durch das ständige Anliegen und das ständige Überlau-
fen des Feuchtmittels an bzw. aus dem Muldenelement
sowie die relativ große Feuchtmittel-Kontaktfläche wird
die Feucht-Aufnahmewalze ausreichend befeuchtet
und ferner sorgt diese Anordnung dafür, dass die mög-
lichen, an die Feucht-Auftragwalze übertragenen Ver-
schmutzungen gründlich von dieser abgewaschen/ab-
gespült werden. Diese Verschmutzungen, bestehend z.
B. aus abgespaltenen Farbpartikeln und/oder Schliere
und /oder Papierrückständen und werden mit dem über-
laufenden, aus dem Muldenteil wieder austretenden
Feuchtmittel an den Feuchtmittel-Auffangbehälter ab-
gegeben und von diesem abgeführt.
[0020] Da der Auffangbehälter vorzugsweise über
den oberen Rand des Muldenteils übersteht, versteht
es sich von selbst, dass aus dem Feuchtwerk kein
Feuchtmittel unkontrolliert austreten kann und den Ver-
arbeitungs- bzw. Druckprozess negativ beeinflussen
könnte.
[0021] Ein weiterer Vorteil gegenüber dem Stand der
Technik besteht darin, dass für das erfindungsgemäße
Feuchtwerk keine aufwändige Messtechnik benötigt
wird, um zu gewährleisten, dass einerseits ausreichend
und andererseits aber auch nicht zuviel Feuchtmittel im
Feuchtmittel-Kreislauf verbraucht wird. Indem ständig
Feuchtmittel in das Muldenelement hineingepumpt
wird, dessen Überschuss über den Rand desselben ab-
laufen kann und von dem Auffangbehälter aufgefangen

wird, ist mit diesem Feuchtwerk ein zuverlässig funktio-
nierender Zirkulationskreislauf geschaffen.
[0022] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Er-
findung sind die Feucht-Aufnahmewalze und das Mul-
denelement derart miteinander gekoppelt, dass beim
Verschwenken der Feucht-Aufnahmewalze um eine be-
stimmte Achse, beispielsweise um die Längsachse der
angrenzenden Feucht-Dosierwalze/des Feucht-Reib-
zylinders, das Muldenelement ebenfalls mit ver-
schwenkt wird. An den z.B. verstellbaren Lagerstellen,
an denen die Walzenenden der Feucht-Aufnahmewalze
drehbar gelagert sind, kann z.B. gleichfalls das Mulden-
element mit seinen beiden Endabschnitten befestigt
sein. Die Verstellbarkeit/Verschwenkbarkeit der Feucht-
Aufnahmewalze samt dem Muldenelement und gege-
benenfalls auch noch des Feuchtmittel-Auffangbehäl-
ters hat den entscheidenden Vorteil, dass das Feucht-
werk an verschiedene gegebene Maschinenbedingun-
gen anpassbar ist, was z.B. beim Schränken der Walzen
zur axialen Beeinflussung der übertragenen Feuchtmit-
telmenge erforderlich ist.
[0023] Diese Möglichkeit des Mitschwenkens beein-
flusst natürlich nicht die/Verstellbarkeit der Mulde relativ
zu der Feucht-Aufnahmewalze. Selbstverständlich ist
der Abstand (Spalt) sowie das seitliche Verdrehen um
die gemeinsame Längsachse realisierbar.
[0024] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Er-
findung ist zwischen dem in Walzen-Einlaufrichtung
(Walzen-Drehrichtung) vorderen Muldenrand und der
Feucht-Aufnahmewalze ein sich über deren gesamte
Länge erstreckender Glättschwamm angeordnet ist.
Der Glättschwamm, der vorzugsweise aus einem an
sich bekannten Schaumkunststoff besteht und vorzugs-
weise einstückig ausgebildet ist, ist an dem Muldenrand
derart befestigt, dass er mit seiner der Feucht-Aufnah-
mewalze zugewandten Seite eng an dieser anliegt, das
heißt, die Feucht-Aufnahmewalze steht mit dem Glätt-
schwamm, und zwar vorzugsweise über ihre gesamte
Länge, ständig in Kontakt, und während des Drehens
der Feucht-Aufnahmewalze ständig in Reibkontakt..
[0025] Vorzugsweise ist an dem oberen, in Walzen-
drehrichtung vorderen, Muldenrand eine Befestigungs-
einrichtung vorgesehen, auf/an der der Glättschwamm
gegen Verrutschen oder Rausfallen gesichert ist. Dabei
ist der Glättschwamm jedoch derart am Muldenelement
festgelegt, dass dieser mit einfachen Mitteln entnehm-
bar bzw. durch einen neuen Glättschwamm ersetzbar ist
[0026] Der Glättschwamm hat in dem Feuchtwerk
zum einen die Funktion, das Muldenteil mit dem darin
enthaltenen Feuchtmittel gegen Verschmutzen zu
schützen. Des Weiteren bewirkt der Glättschwamm
(ähnlich einer Putzlippe) in vorteilhafter Weise ein Ab-
streifen von Farbpartikeln oder anderer Verunreinigun-
gen von Bereichen der Feucht-Aufnahmewalze, bevor
diese wieder in das Muldenteil und damit in das Feucht-
mittel eintaucht. Durch den Glättschwamm werden die
hydrophilen Eigenschaften der Oberfläche der Tauch-
walze ständig erneuert, was sehr vorteilhaft zu einer
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gleichmäßigen Benetzung der Druckplatte beiträgt.
[0027] Gemäß einer weiteren Ausgestaltung der Er-
findung ist ein Feuchtmittel-Kreislaufsystem vorgese-
hen, mittels dem das aus dem Auffangbehälter abge-
führte Feuchtmittel regenerierbar und über die Feucht-
mittel-Zufuhrleitüng dem Muldenelement unter Druck
wieder zuführbar ist.
[0028] Dieses Kreislaufsystem macht es dem Feucht-
werk auf einfachste technische Weise möglich, dass bei
Bedarf ständig Feuchtmittel an der Feucht-Aufnahme-
walze anliegt. Vereinfacht dargestellt wird das Feucht-
mittel über die Feuchtmittel-Zufuhrleitung, die vorzugs-
weise im Muldengrund einmündet, aus z.B. einem
Feuchtmitteltank unter Druck permanent in das Mulden-
element eingespeist. Das aus dem Muldenelement
ständig aus- bzw. überlaufende Feuchtmittel wird in
dem Feuchtmittel-Auffangbehälter aufgefangen und
über eine an diesem angeordnete Feuchtmittel-Ablei-
tung einer Wiederaufbereitungsanlage zugeführt. Aus
dieser Wiederaufbereitungsanlage wird das Feuchtmit-
tel dem Feuchtmitteltank zugeführt und von da aus wie-
der in die Feuchtmittel-Zufuhrleitung eingespeist.
Selbstredend sind zusätzlich Ventile, Pumpe(n) u.ä. in
diesem Kreislauf vorgesehen, auf die an dieser Stelle
nicht weiter eingegangen werden muss.
[0029] Die Erfindung soll nachfolgend anhand eines
schematisch dargestellten Ausführungsbeispiels näher
erläutert werden.
[0030] Die Figur zeigt in Schnittdarstellung ein
Feuchtwerk mit einem Plattenzylinder 1, dem eine
Feucht-Auftragwalze 2 zugeordnet ist. Zwischen der
Feucht-Auftragwalze 2 und der Feucht-Aufnahmewalze
3 ist eine Übertragwalze 4 vorgesehen, über die das
Feuchtmittel von der Feucht-Aufnahmewalze 3 an die
Feucht-Auftragwalze 2 übertragen wird. Genau unter-
halb der Feucht-Aufnahmewalze 3 ist das Muldenele-
ment 5 ausgebildet, dessen Innenkontur komplementär
zur Feucht-Aufnahmewalze 3 ausgebildet ist und das
sich über die gesamte Länge der Feucht-Aufnahmewal-
ze 3 entlang dieser erstreckt. Das Muldenelement 5 ist
hierbei so ausgebildet, dass es zumindest etwa ein Drit-
tel der Mantelfläche der Feucht-Aufnahmewalze 3 um-
schließt und sich vom Scheitelpunkt dieser gleichmäßig
nach beiden Seiten hin erstreckt.
[0031] Im Muldengrund ist ein Einlassstutzen 6 aus-
gebildet, an den die Feuchtmittel-Zufuhrleitung 7, die
bei diesem Ausführungsbeispiel ein flexibler Schlauch
ist, angeschlossen ist. Zwischen der Innenkontur des
Muldenelements 5 und der Feucht-Aufnahmewalze 3 ist
ein Spalt 8 ausgebildet, in dem das Feuchtmittel, stän-
dig überlaufend, anliegt. Das Muldenelement 5 sowie
den unteren Bereich der Feucht-Aufnahmewalze 3 um-
schließend, ist der Feuchtmittel-Auffangbehälter 9 aus-
gebildet, der sich entlang des Feuchtwerks erstreckt. Im
Querschnitt ist der Feuchtmittel-Auffangbehälter 9 bei
dieser Ausführungsform etwa trapezförmig ausgebildet,
er könnte aber ebenso auch wannenförmig o.ä. geformt
sein. Im Scheitel des Feuchtmittel-Auffangbehälters 9

ist wenigstens ein nach unten abstehender Ablaufstut-
zen 10 ausgebildet, an den/an die sich jeweils ein z.B.
flexibler Feuchtmittel-Ableitungsschlauch 11 anschlie-
ßen kann, der seinerseits zu einer z.B. Feuchtmittel-
Aufbereitungsanlage führen kann.
[0032] Nach oben hin steht der Feuchtmittel-Auffang-
behälter 9 mit seinem oberen Rand um einen Abstand
a über den oberen Rand des Muldenelements 5 über,
so dass das permanent aus dem Muldenelement 5 aus-
tretende/ausfließende Feuchtmittel (es liegt ständig
Feuchtmittel-Überschuss vor) garantiert vom Feucht-
mittel-Auffangbehälter 9 aufgefangen und über den
Feuchtmittel-Ableitungsschlauch 11 dem Feuchtwerk-
Kreislauf regeneriert wieder zugeführt wird. Vorzugs-
weise sind die oberen freien Längsränder des Mulden-
elements 5 nach außen hin abgekantet/abgerundet, so
dass das zumindest beim Beginn des,Druckprozesses
das Feuchtmittel leichter über den Rand übertreten/
überlaufen kann.
[0033] Gemäß diesem Ausführungsbeispiel ist zwi-
schen der Feucht-Aufnahmewalze 3 und dem in Dreh-
richtung der Walze 3 vorderen oberen Rand des Mul-
denelements 5 ein sich entlang des Feuchtwerks er-
streckender Glättschwamm 12 angeordnet.
[0034] Wie insbesondere der Detaildarstellung A zu
entnehmen ist, hat dieser vorzugsweise Kunststoff-
schwamm 12 einen etwa quadratischen Querschnitt
und stützt sich entlang des Muldenrandes auf einem an
diesem nach außen abgewinkelten, z.B. abgekanteten
Bereich ab. Der Glättschwamm 12 ist zwischen der
Feucht-Aufnahmewalze 3 und dem entsprechenden
Muldenrand jedoch derart austauschbar befestigt (z.B.
durch Klemmen), dass dieser nicht verrutschen oder
verschoben werden kann. Ferner liegt der Glätt-
schwamm 12 an der Feucht-Aufnahmewalze 3 derart
eng an, dass die von dieser mitgeführten Schmutz- bzw.
Farbpartikel bereits vor dem Eingelangen in das Feucht-
mittel vom Glättschwamm 12 abgestreift werden kön-
nen.

Bezugszeichenliste

[0035]

1 Plattenzylinder
2 Feucht-Auftragwalze
3 Feucht-Aufnahmewalze
4 Übertragwalze
5 Muldenelement
6 Einlassstutzen
7 Feuchtmittelzufuhrleitung
8 Spalt
9 Feuchtmittel-Auffangbehälter
10 Ablaufstutzen
11 Feuchtmittel-Ableitungsschlauch
12 Glättschwamm
a Abstand zwischen Oberkante Muldenelement

und Auffangbehälter

7 8



EP 1 403 044 A1

6

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Patentansprüche

1. Feuchtwerk, insbesondere Offset-Feuchtwerk, mit
einer Feucht-Auftragwalze (2) und mit einer Feucht-
Aufnahmewalze (3), welche der Feucht-Auftrag-
walze (2), die mit einem Plattenzylinder (1) wirkmä-
ßig verbunden ist, direkt oder indirekt zugeordnet
ist und mit einem entlang der Feucht-Aufnahmewal-
ze (3) verlaufenden Muldenelement (5), dessen
Mulde komplementär zu der Feucht-Aufnahmewal-
ze (3) geformt ist, diese in einem bestimmten Um-
fangsbereich umgreift und zwischen sich und der
Feucht-Aufnahmewalze (3) einen Spalt (8) ausbil-
det, wobei das Muldenelement (5) in seinem Mul-
dengrund eine Feuchtmittel-Zufuhrleitung (7) auf-
weist, und bei der ein wannenförmiger Feuchtmit-
tel-Auffangbehälter (9) ausgebildet ist, der sich zum
Aufnehmen und Abführen des permanent über den
Rand des Muldenelements (5) austretenden
Feuchtmittels unterhalb des Muldenelements (5)
über dessen gesamte Länge erstreckt.

2. Feuchtwerk nach Anspruch 1, bei dem der Feucht-
mittel-Auffangbehälter (9) nach oben hin über den
oberen Rand des Muldenelements (5) vorsteht.

3. Feuchtwerk nach Anspruch 1 oder 2, bei dem die
Feucht-Aufnahmewalze (3) und das Muldenele-
ment (5) miteinander gekoppelt sind, derart, dass
beim Verschwenken der Feucht-Aufnahmewalze
(3) um eine bestimmte Achse das Muldenelement
(5) mit verschwenkbar ist.

4. Feuchtwerk nach einem der Ansprüche 1 bis 3 , bei
dem zwischen dem in Walzen-Drehrichtung vorde-
ren Muldenrand und der Feucht-Aufnahmewalze
(3) ein sich über deren gesamte Länge erstrecken-
der Glättschwamm (12) angeordnet ist.

5. Feuchtwerk nach einem der Ansprüche 1 bis 4, bei
dem ein Feuchtmittel-Kreislaufsystem vorgesehen
ist, mittels dem das aus dem Feuchtmittel-Auffang-
behälter (9) abgeführte Feuchtmittel regenerierbar
und über die Feuchtmittel-Zufuhrleitung (7) dem
Muldenelement (5) unter Druck wieder zuführbar
ist.

6. Feuchtwerk nach Anspruch 5, bei dem im Mulden-
element (5) permanent Feuchtmittelüberschuss
vorhanden ist.

7. Feuchtwerk nach einem der vorgehenden Ansprü-
che, wobei die Breite des Spaltes (8) 0,5 bis 5,0 mm
beträgt.
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